
Sicherheit
für unsere Nachbarn und uns



 
Wichtige Telefonnummern

Rettungsdienst/Feuerwehr (Notruf ) 112

Polizei-Notruf 110

Ärztliche Notdienstzentrale 01 80-5 04 41 00

Krankentransport 0 20 43/1 92 22

Ihr Hausarzt (hier eintragen) ______________________________ 

Krankenhaus
St. Barbara-Hospital 0 20 43/27 80

_____________________________________________________

Ansprechpartner bei INEOS Phenol

Nachbarschafts- und Umwelttelefon 0 20 43 / 95 82 33
 (rund um die Uhr besetzt)

Dr. Michael Kleine-Boymann
Abteilung Umweltschutz 0 20 43 / 95 84 17
Dechenstraße 3, 45966 Gladbeck (Mo bis Fr 8 bis 15 Uhr)

Stand der Angaben: November 2011



Informationen
nach § 11 Störfall-Verordnung

Liebe Nachbarn, sehr geehrte Damen und Herren,

Sicherheit hat bei INEOS Phenol eine lange Tradition. Sie ist für uns oberstes  
Gebot, nicht nur weil wir davon überzeugt sind, dass Sicherheit die Voraussetzung 
für Produktivität und wirtschaftlichen Erfolg ist. Die intensive Zusammenarbeit mit 
Behörden und technischen Fachorganisationen stellt sicher, dass die Gefahrenabwehr 
auf dem neuesten Stand gehalten wird. Mögliche Gesundheitsgefährdungen werden 
frühzeitig erkannt, und es werden Maßnahmen umgesetzt, die die Umgebung unseres 
Werkes und unsere Mitarbeiter schützen.

Aufgrund der umfangreichen Sicherheitsuntersuchungen und -vorkehrungen ist die 
Wahrscheinlichkeit sehr gering, dass Sie als Nachbar unseres Werkes durch einen 
Chemieunfall gefährdet werden. Mit absoluter Sicherheit kann jedoch niemand einen 
Störfall mit Auswirkungen über die Werksgrenzen hinaus ausschließen.

Unser Werk Gladbeck unterliegt der Störfall-Verordnung und den entsprechenden 
gesetzlichen Vorschriften. Der Gesetzgeber schreibt uns als Betreiber vor, Sie, die 
Nachbarn unseres Werkes, über Sicherheitsmaßnahmen und das richtige Verhalten 
bei Unfällen und größeren Betriebsstörungen vorsorglich zu informieren. Darum  
legen wir Ihnen diese Informationsschrift vor.

Bitte betrachten Sie diese auch als Teil unserer Sicherheitsvorsorge und Fürsorge. 
So unterrichten wir Sie nicht allein über die vom Gesetz konkret vorgeschriebenen 
Punkte, sondern geben Ihnen auch allgemeine Sicherheitsratschläge sowie eine Liste 
wichtiger Telefonnummern, so dass Sie diese Unterlagen als kleines Nachschlagewerk 
nutzen können.

Für weitere Auskünfte stehen Ihnen unsere Abteilung Umweltschutz sowie unser 
Nachbarschafts- und Umwelttelefon (0 20 43 / 95 82 33) gern zur Verfügung.

Wir freuen uns auf die Fortsetzung der guten, vertrauensvollen Nachbarschaft mit Ih-
nen und einen weiteren sicheren Betrieb unserer Produktionsanlagen hier am Stand-
ort Gladbeck.

Ihre INEOS Phenol GmbH
Joachim Pieper
Geschäftsführer
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Welche Gefahren können 
von unserem Werk ausgehen?

Wir, die INEOS Phenol GmbH, sind 
ein petrochemisches Spezialunterneh-
men, das auf seinem Sektor nicht zuletzt 
aus technischen Gründen eine weltweit 
führende Stellung einnimmt. In un-
serem Gladbecker Werk mit insgesamt 
rund 280 Mitarbeitern produzieren wir, 
ausgehend von zugekauftem Cumol, als 
Hauptprodukte Phenol, Aceton und 
Alphamethylstyrol. Auch wenn Ihnen 
diese chemischen Begriffe fremd erschei-
nen: Das Anwendungsgebiet unserer 
Produkte umfasst beinahe alle Bereiche 
des täglichen Lebens – vom Bauwesen 
über Farben und Lacke, Autoindustrie, 
Elektrotechnik (CD und DVD), Haus-
halt (Oberflächenbeschichtung Küchen-
möbel), Textilien, Körperpflege bis hin 
zu Arzneimitteln.

Unsere Produktionsanlage ist ein konti - 
 nuierlicher Betrieb, das heißt, sie läuft  
rund um die Uhr. Im nördlichen  
Werksteil befinden sich die Destilla-
tionskolonnen zur Trennung und Rei-
nigung der Produkte. Rohstoff-, Zwi-
schenprodukt- und Fertigprodukttanks 
sind an mehreren Stellen im Werk ver-
teilt.

Die Rohstoffanlieferung erfolgt haupt-
sächlich über Rohrleitungen aus Gelsen-
kirchen-Scholven und Marl.
 
Die Fertigprodukte werden annähernd 
je zur Hälfte mit Eisenbahnkesselwagen 
und Straßentankfahrzeugen ausgeliefert.

In der Störfall-Verordnung sind insge-
samt 51 Stoffe und 13 Stoffkategorien 
aufgelistet. In unserem Werk findet  
diese Verordnung Anwendung, weil auch 
bei uns mit einigen Stoffen umgegangen 
wird, die unter die Störfall-Verordnung 
fallen. Bei diesen Stoffen sind besondere 
Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Die 
sich daraus ergebenden Meldepflichten 
gegenüber den zuständigen Behörden 
wie Feuerwehr, Landrat, Bezirksregie-
rung etc. werden von uns ebenso selbst-
verständlich erfüllt wie die anderen 
gesetzlichen Auflagen. Die Meldungen 
gemäß Störfall VO § 7 Abs. l und der  
Sicherheitsbericht nach § 9 Abs. l wur-
den der Behörde fristgerecht zugeleitet.

Wussten Sie übrigens, dass mehr als 
2.000 Gesetze und Vorschriften von 
Bund und Ländern von den chemischen 
Betrieben in Deutschland einzuhalten 
sind, weit mehr als in jedem anderen 
Land der Welt?

Von unseren Rohstoffen und Produkten 
können bei Betriebsstörungen folgende 
Gefahren ausgehen:

Es handelt sich überwiegend um ent-
zündliche Flüssigkeiten. Daher sind alle 
Anlagen im Werk so ausgerüstet, dass  
eine Entzündung von ausgetretenen 
Stoffen vermieden wird. Sollte dennoch 
ein Stoff in Brand geraten, wird dieser 
zweckmäßig mit Schaum gelöscht. Bei 
der Verbrennung entstehen Wasser und 
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Kohlendioxid. Als Ergebnis unvollstän-
diger Verbrennung bilden sich daneben 
auch Ruß und eventuell Kohlenmono-
xid. Ruß führt zur Schwarzfärbung der 
Rauchgase, Kohlenmonoxid bewirkt de-
ren Giftigkeit (vgl. Autoabgase, schlecht 
ziehende Öfen). Wie bei jedem anderen 
Verbrennungsvorgang ist das Einatmen 
der Rauchgase daher zu vermeiden. Weil 
die Produkte der INEOS Phenol nur 
die chemischen Elemente Kohlenstoff, 
Wasserstoff und Sauerstoff enthalten, 
können aus ihnen keine chlorhaltigen 
Gefahrstoffe wie Dioxine oder Salzsäure 
entstehen.

Wegen des niedrigen Dampfdruckes 
von Phenol sind außerhalb des Werksge-
ländes Gesundheitsgefährdungen durch 
Produktdämpfe nicht zu erwarten. Auch 
wenn es unangenehm riechen sollte: Der 
Geruchsschwellenwert liegt um mehrere 
Größenordnungen niedriger als die für 
Menschen gefährliche Dosis.

Um das im Werk umlaufende Kühlwas-
ser keimfrei zu halten und schädliches 
Algenwachstum zu vermeiden, ist eine 
Chlorung des Kühlwassers notwen-
dig. Es handelt sich um dieselbe Be-
handlung, wie sie auch in öffentlichen 
Schwimmbädern regelmäßig durchge-
führt wird. Hier wie dort ist der dabei 
wahrnehmbare geringe Chlorgeruch 
– bei ungünstiger Windrichtung leider 
auch außerhalb desWerkes  –  nicht ge-
sundheitsschädlich.

Das Ansprechen eines Dampfsicher-
heitsventils kann trotz Schalldämpfer zu 
starken Geräuschen führen. Es besteht 
dabei keinerlei Gefahr und es tritt nur 
Wasserdampf aus.

Nur der unmittelbare Kontakt mit den 
flüssigen oder festen Produkten unseres 
Werkes ist gefährlich. Es kommt zu 
Hautreizungen. Phenol ist darüber hi-
naus ätzend und giftig. Für alle Produkte 
gilt: Mit dem Produkt eventuell benetzte 
Kleidung entfernen, Körperteile sofort 
mit viel Wasser spülen. Bei Phenolverät-
zungen ist schnellstens ein Arzt aufzusu-
chen, da Lebensgefahr besteht.

Unsere Produkte sind in verdünnter 
wässriger Lösung biologisch abbau-
bar, in höheren Konzentrationen aller- 
dings wassergefährdend. Bei der Ab- 
wasserentsorgung werden diese Eigen-
schaften berücksichtigt.

In der folgenden Tabelle haben wir die 
verschiedenen Stoffe und Stoffgruppen, 
die bei einem Störfall freigesetzt wer-
den könnten, mit ihren wesentlichen 
Gefährlichkeitsmerkmalen zusammen-
gefasst.
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Die aufgeführten Gefahrenmöglichkeiten 
sollten Sie nicht verunsichern. INEOS Phe-
nol hat schließlich einen guten Ruf in Sachen 
Sicherheit und Umweltschutz zu verteidigen.

Gefahrenmöglichkeiten

KENNZEICHNUNG (67/548/EWG ODER 1999/45/EG) KENNZEICHNUNG (CLP;1272/2008/EG)

Aceton

Cumol

Cumolhydroperoxid

Alphamethylstyrol

Phenol

Z-Öl

F  Leichtentzündlich Xi  Reizend

Xn Gesundheitsschädlich

Xi  Reizend

Xn Gesundheitsschädlich

N Umweltgefährlich

N Umweltgefährlich

N Umweltgefährlich

T  Giftig

T  Giftig

O  Brandfördernd

C  Ätzend

C  Ätzend

Übersicht GHS (Gefahrenmöglichkeiten)
Übersicht GHS (Gefahrenmöglichkeiten)Übersicht GHS (Gefahrenmöglichkeiten)
Übersicht GHS (Gefahrenmöglichkeiten)Übersicht GHS (Gefahrenmöglichkeiten)Übersicht GHS (Gefahrenmöglichkeiten)

Gefahr

Gefahr

Achtung

Gefahr

Gefahr

Wir tun alles, um Gesundheitsgefahren von un-
seren Mitarbeitern und Nachbarn abzuwenden. 
Außerdem gilt nach wie vor: Nur eine störungsfrei 
arbeitende Fabrik ist wirtschaftlich erfolgreich.

Gefahr
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In der Chemieindustrie wird 
SICHERHEIT groß geschrieben

Geplante Sicherheit

Von chemischen Stoffen oder Produk-
tionsabläufen können Gefahren aus-
gehen. Dennoch – ein Arbeitsplatz in 
der Chemie ist nicht gefährlicher als 
im Einzelhandel. Das beweist z.B. die 
Statistik der Berufsgenossenschaft. Bei 
INEOS Phenol hatte in den letzten Jah-
ren keiner der wenigen meldepflichtigen 
Unfälle eine chemietypische Ursache. 
Langjährige Erfah rungen, regelmäßige 
Schulungen und moderne Technik sor-
gen für optimale Sicherheit.

Bei der Arbeit mit gefährlichen Stoffen 
steht Sicherheit an oberster Stelle. Dies 
gilt sowohl für Produktionsanlagen als 
auch für Chemieläger. Ein Team von In-
genieuren und Chemikern sucht daher 
schon während der gesamten Planungs- 
und Bauphase nach Gefahrenquellen, 
die durch Stoffe oder die Anlage selbst 
auftreten können.

In der ersten Planungsphase einer che-
mischen Anlage werden alle denkbaren 
Reaktionen der eingesetzten chemischen 
Stoffe sowie ihr Brand- und Explosions-
verhalten unter die Lupe genommen. 
Gleichzeitig wird geprüft, wie diese 
Gefahren beherrscht werden können. 
Dabei wird das geplante technische Ver-
fahren in Versuchsanlagen untersucht. 
Ständig wird der Prozessablauf getestet, 
indem man Druck, Temperatur oder das  
Mischungsverhältnis ändert. Kurz: Die 
Experten gehen jeden denkbaren Fall 
technischen und menschlichen Versagens  
durch. In die Realisierungsphase gehen 
ausschließlich sichere Lösungen.

Im zweiten Schritt wird die Großan-
lage konkret geplant. Alle bisher ge-
wonnenen Erfahrungen fließen in die 
Konstruktion ein. Sicherheitssysteme, 
die eine Produktionsanlage im Notfall 
selbsttätig abschalten, werden individu-
ell auf das Verfahren „zugeschnitten“. 
Schließlich überprüft ein Team von 
Fachleuten aus Planung, Entwicklung, 
Produktion, Arbeitssicherheit, Brand- 
und Umweltschutz und der speziell 
ausgebildete Störfallbeauftragte, ob alle 
Gefahrenquellen erkannt und beseitigt 
wurden.
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Dem Risiko keine Chance

Jetzt kommt der dritte Schritt. Die 
Behörden kontrollieren, ob die gesetz-
lichen Vorschriften erfüllt sind. Auch 
die Öffentlichkeit wird durch Auslegen 
entsprechender Pläne beteiligt. Erst da-
nach wird die Genehmigung erteilt. Der 
Grundstein kann gelegt werden.

Sicherheit gilt nicht nur für neue An-
lagen als oberstes Gebot. Auch bei be-
stehenden Produktionsanlagen finden 
gesetzlich vorgeschriebene Wiederho-
lungsprüfungen durch den TÜV statt. 
Sie werden durch ständige betriebsin-
terne Kontrollen  durch eigenes qualifi-
ziertes Fachpersonal ergänzt. Zur Über-
wachung und Steuerung der Anlagen 
werden fast nur noch Computer mit 
Bildschirmanzeige eingesetzt, sogenann-
te Prozess-Leitsysteme. Auf einen Blick 
können die Mitarbeiter wichtige Infor-
mationen über Temperaturen, Drücke 
oder Ventilstellungen erfassen und im 
Notfall sofort entsprechende Gegen-
maßnahmen einleiten. Jede denkbare 
Störung ist mehrfach abgesichert.
 

Besonders empfindliche Bereiche werden 
über eine elektronische, sich selbst über-
wachende Sicherheitstechnik zusätzlich 
überwacht und beim Überschreiten von 
Grenzwerten ohne menschliches Ein-
greifen in den sicheren Zustand gebracht.

Sollte es dennoch zu einem Brand kom-
men, so sorgen stationäre Löscheinrich-
tungen und unsere rund um die Uhr 
anwesende Werkfeuerwehr für eine 
schnelle und effektive Bekämpfung. Für 
den Fall, dass zusätzliche Hilfe benötigt 
wird, ist eine enge Zusammenarbeit mit 
der Feuerwehr der Stadt Gladbeck jeder-
zeit gegeben.
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Die Verantwortung 
endet nicht am Werkstor

Damit beim Transport von Chemikalien  
ein Höchstmaß an Sicherheit garantiert 
ist, gibt es ein umfangreiches nationales 
und internationales Regelwerk. Diese 
Vorschriften bestimmen zum Beispiel, 
welches Gefahrgut wie befördert, ver-
packt und gekennzeichnet sein muss. 
Heute hat jedes Unternehmen, das 
solche Gefahrgüter verladen und trans-
portieren muss, einen Gefahrgutbeauf-
tragten. Er ist speziell ausgebildet und 
wird ständig nach neuesten Erkennt-
nissen geschult. Der Beauftragte über-
wacht, ob alle Sicherheitsmaßnahmen 
ordnungsgemäß durchgeführt und alle 
gesetzlichen Bestimmungen eingehalten 
worden sind.

 

Da sich aber trotz aller Sicherheits-
maßnahmen Unfälle nicht ausschlie-
ßen lassen, hat die chemische Industrie 
das Transport-Unfall-Informations- und 
Hilfe leistungs-System (TUIS) ins Leben 
gerufen. Dieser freiwillig bereitgestellte 
Dienst steht Tag und Nacht bundes-
weit Behörden, Feuerwehr und Polizei 
bei Transportunfällen mit gefährlichen 
Gütern und bei allen Unfällen mit Che-
mikalien zur Verfügung – unabhängig 
davon, ob eine Chemiefirma direkt 
betroffen ist oder nicht. Auch INEOS 
Phenol ist mit ihrer Werkfeuerwehr und 
weiteren Experten daran beteiligt.
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Was tun, 
wenn doch etwas passiert?

Technik kann noch so perfekt, Men -
schen können noch so umsichtig und  
erfahren sein: Das Risiko einer Betriebs-
störung oder eines Unfalls lässt sich 
damit drastisch reduzieren – völlig aus-
schließen lässt es sich nicht.

Auch wenn Sie Warnsignale in unserem 
Werk hören, sollten Sie nicht gleich  
beunruhigt sein. Hierbei handelt es sich 
meist nur um kleinere Betriebsunfälle, 
Prüf- oder Fehlalarme. Solche Ereignisse 
sind auf die jeweiligen Gebäude oder zu-
mindest das Werksgelände beschränkt. 
Jeden Samstag um 12.00 Uhr führt 
INEOS Phenol einen Probelauf der 
Sirene durch.

Zur Gefahrenabwehr unterhält INEOS 
Phenol eine behördlich anerkannte 
Werkfeuerwehr, die rund um die Uhr in 
Einsatzbereitschaft ist.

Sollte es dennoch einmal einen größe-
ren Brand oder eine andere größere  
Störung geben und damit eine ernste 
Gefahr für die Nachbarschaft verbunden 
sein, treten unsere Alarm- und Gefah-
renabwehrpläne in Kraft. Diese sind mit  
den zuständigen Behörden abgestimmt. 

Aber auch die Behörden haben ihre  
eige nen Alarm- und Gefahrenabwehr-
pläne.

Im Falle einer großen Betriebsstörung 
wird die Einsatzleitung der Feuerwehr in 
Zusammenarbeit mit der Werkeinsatz-
leitung der INEOS Phenol die Nachbar-
schaft sofort warnen und informieren.

Wir empfehlen Ihnen sich unbedingt 
an die Sicherheitsratschläge zu halten, 
die Auskunft geben über das richtige 
Verhalten im Unglücksfall und wie Sie 
informiert werden.

Sie sollten wissen, dass bis zur Rundfunk-  
oder Lautsprecherdurchsage einige Zeit 
vergehen kann, daher sollten Sie die  
folgenden Maßnahmen ergreifen, wenn 
Sie auf dem Gelände der INEOS Phenol 
eine große Rauchwolke aufsteigen sehen 
bzw. viele Einsatzfahrzeuge mit Blau-
licht dorthin unterwegs sind:
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Sicherheitsratschläge

Die Warnung erfolgt durch Sirene 
(eine Minute auf- und abschwellender Heulton, jeden Samstag um 
12.00 Uhr Probelauf der Sirene)

Schalten Sie das Radio ein
• WDR 2 (UKW - 99,2 MHz)
• Radio Emscher-Lippe (UKW - 96,1 und 98,7 MHz)

Rufen Sie Kinder sofort ins Haus. Verständigen Sie Ihren unmittel-
baren Nachbarn. Helfen Sie Kindern, älteren Menschen oder behin-
derten Personen und nehmen Sie Passanten vorübergehend auf.

Schließen Sie sofort Fenster und Türen - möglichst dicht. Schalten  
Sie alle Lüftungs- und Klimaanlagen aus.

Halten Sie sich nicht im Freien auf. Gehen Sie in ein geschlossenes 
Gebäude. Suchen Sie möglichst werkabgewandte Räume auf.

Leisten Sie den Weisungen der Polizei, der Feuerwehr oder sonstiger 
Einsatzkräfte unbedingt Folge. Bleiben Sie dem Unfallort fern und 
halten Sie Straßen und Wege für Einsatzkräfte frei.

Blockieren Sie nicht durch Rückfragen die Telefonverbindungen zur 
Feuerwehr, zur Polizei und zum Rettungsdienst. Benutzen Sie unser 
Umwelttelefon Gladbeck 958 233.

Bei gesundheitlichen Beeinträchtigungen nehmen Sie Kontakt mit  
Ihrem Hausarzt auf. Nur bei sehr starken Beschwerden sollten Sie 
sich direkt an den ärztlichen Notdienst oder den Rettungsdienst der  
Feuerwehr wenden.

Achten Sie auf Entwarnungsdurchsagen über Radio und die Ent-
warnung durch unsere Sirene (eine Minute Dauerton).




